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Fremdenverkehr: Beachtliche Wintersaison 1964/65 
Aufschlussreiclie Zahlen aus den Ermittlungen des statistischen Amtes für das Fürstentum Liechtenstein 

Im liechtensteinischen Fremdenverkehr  ge-
vinnt die Wintersaison immer mehr  a n  Bedeu-

lung. Dazu leistet das Wintersportzentrum Mal-
pun einen wesentlichen Beitrag. V o n  der  volks­
wirtschaftlichen Seite i s t  e s  z u  begrüssen, dass  
în immer grösserer Antei l  des  Volkseinkom-
nens aus dem Sektor Fremdenverkehr  resul-

liert. 
Die Fremdenverkehrsstatist ik im Fürstentum 

Liechtenstein wi rd  n a c h  de r  Methode d e r  So-
benannten «Hotelstatistik» erstellt; das heisst:  
Sie Hotels liefern die  Angaben  übe r  die  Zahl  
per angekommenen Gäste, Logiernächte, Gast-
fetten, Beschäftigte usw. N a c h  de r  gleichen 
Methode wird  die Fremdenverkehrsstat is t ik in  

Inseren Nachbar ländern Schweiz, Oesterreich 
[nd Deutschland erstellt. Eine andere  Methode 
fei die sogenannte «Grenzstatistik», mittels 
reicher de r  Fremdenstrom und  die  Aufenthalts­
lauer im Lande nach  d e r  Ein- u n d  Ausreise  
estgestellt werden, z. B. i n  England. 

Aufgabe der l iechtensteinischen Fremden-
lerkehrsstatistik ist es, übe r  nachstehend g e ­
launte Punkte Aufschluss zu geben: Betriebe, 
liästeankünfte, Logiernächte, Gastbettenzahl, 

Mn Samstag in  Vaduz:  

Milosz Magin und das 
Krakus-Ballett 

Rahmen de r  Sommerkonzerte im Fürstentum 
liechtenstein gastiert am kommenden Samstag-
Ibend, um 19.30 Uhr, das  Polnische Krakus-
jalletl im Hof der  Vaduzer  Realschule. Gleich-
leitig mit der  Polnischen Gesangs- und Tanz-
[ruppc konnte der  Pianist u n d  Preisträger des  
it. Chopin Wettbewerbes,  Milosz Magin  ver ­

pflichtet werden. Magin, d e r  e ine  Konzert-
Durnee unterbrochen hat, u m  am Vaduzer  

|allett-Abend (der v o n  se iner  Frau, d e r  Cho-
eographin Idalia Magin inszeniert wird) mit­
wirken, ha t  sich berei ts  einen mternat iona-

fen Namen als Chopin-Interpret  geschaffen. In 
raduz wird Milosz Magin  neben  Klaviervor-
jägen auch als Musiker  bei den  Ballett-Dar-
lietungen mitwirken. - Kartenreservat ionen 
limmt das Landesverkehrsbüro Vaduz, Tel. 
[1443, entgegen. Die bestel l ten Kar ten  können 

der Abendkasse ab  18.30 Uhr eingelöst wer -
|en, Bei ausgesprochen schlechtem Wet t e r  
Jird die Veranstal tung in  den  Vaduzer  Rat-
Jsusaal verlegt. 
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Anwesenheitsdauer,  Herkunftsländer, Betriebs­
arten, Beschäftigte, Feriengebiete, Gemeinden. 

I n  der  jüngst  verflossenen Wintersaison 
1964/65 sind neuerdings bessere  Resultate e r ­
reicht worden. Im Nachstehenden s ind den  Er­
gebnissen die  Resultate d e r  Saison 1963/64 in  
Klammern zu Vergleichszwecken beigefügt.  
Die Zahl d e r  erfassten Betriebe bewegt  sich in 
d e r  Berichtssaison zwischen 41 (32) und  57 (50). 
A u s  den  Meldungen de r  Gastgewerbebetriebe 
is t  ersichtlich, dass  11969 (11193) Gäste ange­
kommen sind u n d  die  Logiernächte belaufen 
sich auf 31 386 (28 831). De r  Gästezuwachs ge­
genüber  der  vorangegangenen Wintersaison be­
trägt' 776 oder  6,9% und  die Logiernächte h a ­
b e n  eine Steigerung u m  2555 oder  8,8% erfah­
ren. Die Nächtigungsziffern ohne  berufstätige 
Dauergäste bet ragen für  die  Saison 1962/63 
20 484, für 1963/64 25 744' u n d  für 1964/65 
27 569. Das Gastbettenangebot be t rug  durch­
schnittlich 801 (768), davon  verfügbar  772 (710). 
Die Resultate für  die Gastbettenbesetzung be­
laufen sich für die  vorhandenen Gastbetten auf 
21,1% (20,7) u n d  für die verfügbaren aiuf 21,8% 
(22,4). W a s  die Anwesenhei tsdauer  de r  Gäste  
anbelangt, be t rug diese i m  Schnitt 2,3 (2,2) 
Logiernächte, die berufstät igen Dauergäste 
s ind  nicht miteingerechnet.  Nach  dem' Her­
kunftsland d e r  Gäste bet rug die Aufenthalts­
dauer  d e r  Gäste aus  Deutschland 2,4 j e n e  aus  
d e r  Schweiz 2,1 und  den  USA 1,5, Oesterreich 
3,0, Grossbritannien 3,1, Frankreich 2,4, Italien 
1,5 und  d e n  Niederlanden 2,3 Logiernächte. 

Eine relat iv grosse Bedeutung kommt d e n  
Resultaten nach  dem Herkunftsland de r  Gäs te  
zu. Auf  Grund de r  erreichten Resultate können 
die  Prognose auf die Erwartungen als Erfolg 
de r  W e r b u n g  überprüft  u n d  neue  Investitionen 
entsprechend eingesetzt werden.  

In  der  Wintersaison 1964/65 entfielen auf 
die  Hotels 81,3% (80,7) de r  Ankünfte und  
61,0% (64,9) de r  Logiernächte, auf die Alpen-
Hotels  9,3% (6,2) u n d  14,3 (9,4), die Alpen­
gasthöfe 0 ,6% (1,6) und  0,8 (1,9), die Gasthäu­

ser, Wirtschaften 10,8 (9,2) u n d  11,3 (10,3), d ie  
Pensionen C',9% (1,7) und  6,3% (10,7), Zimmer­
vermietung 1,1% (0,6) und  6,3 (3,5'). 

Nach  der  Zahl d e r  Beschäftigten i n  d e n  er­
fassten Betrieben gibt die Statistik n u r  ü b e r  die  
in  den  Gastgewerbebetr ieben hauptberuflich 
Beschäftigten Aufschluss u n d  z w a r  n a c h  Mo­
naten, Betriebsarten und Geschlecht. Der  nie­
drigste Beschäftigungsstand w a r  im J a n u a r  mit  
221 und  de r  höchste im April  mit  350. Rund 
95% der Beschäftigten entfallen auf die  Hotels,  
Alpen-Hotels u n d  Gasthäuser-Wirtschaften. Das  
Geschlechtsverhältnis ist V;i männl ich u n d  2/s 
weiblich. Die höchste Beschäftigungszahl weis t  
Vaduz mit  e inem Durchschnitt  v o n  124 aus, e s  
folgt Schaan mit  47, Triesenberg und Alpen  
mit  24, Mauren  11 u n d  Balzers u n d  Gamprin 
mit  j e  rund 8. 

Die Resultate übe r  die Ankünf t e  u n d  Näch­
tigungen nach  Gemeinden sind wie  folgt: Va­
duz 6773 (6773) Ankünfte  und  13 170 (12881) 
Nächtigungen, Triesen 1300 (1213) u n d  2818 
(3273), Balzers 377 (265) u n d  616 (524,), Trie­
senberg einschl. A lpen  .1466 (1031) u n d  6529 
(4139), Schaan 1700 (1587) und 6227, M a u r e n  
232 (181) u n d  955 (1189), Gamprin 121 (60) u n d  
10,16 (430). Ausser  für Vaduz s ind in  a l len Ge-
irtetAdön grössere Gästezahlen ausgewiesen 
und  hinsichtlich de r  Logiernächte sind ausser  
Triesen, Schaan und  Mauren  höhere  Nächt i ­
gungsziffern gemeldet, als in d e r  Wintersaison 
1963/64. 

In de r  jüngst  verflossenen Wintersa ison 
1964/65 ist erstmals der  Versuch gemacht  wor­
den, die  Ferienwohnungen mi t  i n  d ie  Fremden­
verkehrstatist ik einzubeziehen. Die Besitzer 
bezw, Vermieter  de r  Fer ienwohnungen soll ten 
die Erhebungsblätter direkt  a n  das A m t  für 
Statistik in Vaduz  einsenden, Der  Ver such  
scheiterte, da  verhältnismässig n u r  ein k le iner  
Teil d e r  Vermieter  de r  Auffordeung nachge­
kommen ist. Auf  d e r  Basis 'freiwilliger Meldung 
ist d e r  Miteinbezug der  Fer ienwohnungen in 
die Fremdenverkehrsst ist ik aussichtslos. 

Etwas überrascht . . .  
Einer Meldung in  unse ren  Landeszeitungen 

habe  ich entnommen, dass  sich bei u n s  ein 
Aktionskomitee für d ie  Reinerhaltung d e r  Luft 
gebildet habe.  Die konst i tuierende Sitzung mit 
de r  Wah l  des  Vorsitzenden u n d  des  Sekretärs 
hat im Waldhole l  stattgefunden. A l s  über­
zeugter  Gegner  des Thermischen Kraftwerkes 
w a r  ich ü b e r  die  Knappheit  Ih re r  Berichter­
s ta t tung e twas  überrascht.  W a r e n  Ihnen viel­
leicht  die N a m e n  d e r  Gewähl ten  n ich t  genehm 
oder  haben Sie gar  Ihre Meinung geänder t  u n d  
s ind zu  Befürwortern d e s  Rüth'i-Kraftwerkes 
geworden? ng. Eschen 

Anmerkung der Redaktion: Die v o m  Einsen­
d e r  e rwähnte  Meldung v o n  d e r  Bildung eines  
Aktionskomitees ist uns  v o n  diesem Komitee 
selbst  zugegangen. W i r  haben  sie wörtlich 
veröffentlicht. Zur  konst i tuierenden Sitzung 
w a r  unsere  Zeitung nicht  eingeladen, weshalb  
wi i  auch nicht  darüber  berichten konnten.  
Ebenso wie  das  «Liechtensteiner Volksblatt» 
erhiel t  auch das  «Liechtensteiner Vaterland» 
ke ine  offizielle Einladung zu d ieser  Sitzung. 
M e h r  können  wi r  bis jetzt  le ider  auch  nicht  
berichten. W a s  die Frage  de r  Meinungsände­
rung  betrifft, so verweisen  w i r  a u f  unse ren  
diesbezüglichen Beitrag anfang J u n i  vergange­
n e n  Jahres,  w o  wi r  als e rs te  l iechtensteinische 
Zeitung auf die  möglichen Gefahren des  Ther­
mischen Kraftwerkes hingewiesen haben .  

Die Massenlager  in  den  Alpenhotels w a r e n  
zum Teil gut  besetzt. Gemeldet s ind 577 (349) 
angekommene Gäste  u n d  2570 (596) Nächtigun­
gen. Der Nächtigungsziuwachs gegenüber  d e r  
Wintersaison 1963/64 is t  beachtlich und  bet rägt  
1974 Nächt igungen oder  33,1 % .  

Vielseitiges Wirken des Verkehrsvereins Balzers 
Reich befrachtete Traktandenliste an der Generalversammlung vom letzten Samstag 

A m  letzten Samstagabend fand im Gasthaus  
Engel in Balzers die  Generalversammlung d e s  
Verkehrsvereins  Balzers statt. Der Einladung 
w a r e n  un te r  anderen  auch  Gemeindevorsteher  
W a l t e r  Brunhart  u n d  mehre re  Gemeinderäte  
gefolgt. N e b e n  den  üblichen Traktanden w u r d e  
ein Bericht über  die Tätigkeit  des  Vors tandes  
in d e n  letzten zwei J a h r e n  behandel t  u n d  ein­
gehend  über  die  verschiedenen Probleme dis­
kutiert ,  

Eingangs seines Berichtes erklär te  de r  Prä­
sident  Vizedirektor Emanuel Vogt, dass d e r  
Verkehrsverein  Balzers seinerzeit  nicht  ge ­
gründet  worden sei u m  Verkehrsumlagen z u  
schaffen, sondern u m  diese Umlagen möglichst 
in u n d  für  d ie  Interessen d e r  Gemeinde v e r ­
wenden  zu können. Er habe  bei  Annahme d e r  
W a h l  im September 1963 erklärt,  dass  der  n e u e  
Vors tand nicht  das  erste  Bestreben da r in  sehe,  
möglichst viel  Fremdenverkehr  ins Dorf z u  
bringen, sondern d ie  Bemühungen des  V o r ­
standes sollen in e rs te r  Linie auf e ine  V e r ­
schönerung d e s  Dorfbildes, die Erhaltung u n d  
Förderung des kulturel len Lebens ausgerichtet  
sein. Unter  diesem Aspek t  möchte e r  auch er­
suchen d e n  eingehend ers tat te ten Bericht auf­
zunehmen, d e r  in  k la rer  W e i s e  die  heut igen 
Probleme darlege u n d  zu  vermehr tem Verständ­
nis f ü r ' d i e s e  Belange aufrütteln möge. Unser  
Bericht übe r  diese Versammlung beschränkt  
sich auf die Wiede rgabe  einiger angeführter 
Punkte:  Besprechungen mit  de r  Gemeinde: Es 
hä t t en  mehrere  Besprechungen mit  der  Ge­
meindevert re tung stattgefunden über  Strassen-
führung Sargans, Strassenbenennung, Maria­
hilfumgebung, Familienbuch, Kreuz ob de r  

Mühle, Platz bei  Hotel  Post, W a p p e n  auf dem 
Gemeindehaus, Orientierungstafeln, usw.  

Orienlierungstafeln: Die zwei  i n  Balzers u n d  
Mäls aufgestellten Orientierungstafeln sind 
seinerzeit v o n  den  Balzner Gewerbetreibenden 
u n d  Industriebetrieben finanziert worden.  Der  
Verkehrsverein erfuhr  e rs t  spä ter  d a v o n  u n d  
schaltete sich ein. Die Tafeln sind aber  nicht  
in Ordnung, d a  sie viele Fehler  i n  den  Namen,  
Verwechslungen zwischen Bächen und  Strassen 
aufweisen u n d  berei ts  heute  in  d e r  Farbe  nach­
lassen, abblättern, <usw. Der  Verkehrsvere in  
Balzers hä t te  für seine Belange e inen  Prozess 
in Frankfurt  geführt, de r  n u n  mit  einem Ver ­
gleich abgeschlossen worden  sei. Leider hä t ten  
sich die Inserenten a n  diesem Prozess n icht  
beteiligt. Nachdem diese be iden  Tafeln rund  
Fr. 13 000 gekostet  haben, (aufgebracht du rch  
Inserate), sollte m a n  in Zukunft  be i  ähnlichen 
Sachen gemeinsam vorgehen  u n d  v o r  al lem 
zuerst  eine gründliche Abklärung vornehmen.  

Platz Hotel  Post: Dieser  Platz s a h  nach  dem 
Abbruch des  Brunnens verwahr los t  aus. Die 
Gemeinde h a t  d e n  Platz auf Anregung  des  Ver ­
kehrsvereins  geordnet.  Der Verkehrsvere in  ist 
für den  Blumenschmuck besorgt.  

Kreuz ob de r  Mühle:  Seit mehreren  J a h r e n  
bemüht  sich der  Verkehrsvere in  h i e r  u m  eine  
Lösung. Das alte Kreuz liegt im Baugebiet u n d  
wird  daher  mit  d e r  Zeit verschwinden. Der 
Verkehrsverein  w a r  n u n  de r  Ansicht, dass  m a n  
an  d e r  Abzweigung de r  Strasse Heiligwies e ine  
Verkehrsinsel  mache  und  dor t  e in  grosses  
Kreuz aufstelle u n d  rundherum etwas  Blumen 
anpflanze. M a n  würde  sich dor t  e in wucht iges  
Kreuz aus  Eisen oder  Balzner Stein als ein­
drucksvolles Bild a m  Dorfeingang vorstel len.  

Die Gemeinde wird d i e  Erstellung! eines dies­
bezüglichen Planes reklamieren. 

Wappen  auf  dem Gemeindehaus:  Bei allen 
n e u  erstellten Gemeindebauten w u r d e  auf  j e ­
den  künstlerischen Schmuck verzichtet.  Der  
Verkehrsvere in  bemüht  sich schon  längere  
Zeit, dass  m a n  wenigstens a m  n e u e n  Gemeinde­
haus  das  schöne Gemeindewappen i n  Eisen 
oder  auch  andere r  Form anbr ingen lässt. 

Umgebung Mariahilf: Ein  Postulat, das  d e r  
Verkehrsverein  seit  J a h r e n  intensiv verfolgt 
h a t  und  n u n  Wirkl ichkei t  zu  werden  scheint. 
De r  Verkehrsvere in  regt  d e n  Abtausch eines 
Privatgrundsfciickes an, w a s  die Gemeinde n u n  
vollzogen h a t  u n d  zugleich d e n  Abtausch sämt­
licher d e r  Mariahilfpfrund gehörender  im Felde 
verstremt l iegender  Grundstücke g e g e n  die u m  
die Mariahilf l iegenden de r  Gemeinde gehören­
d e n  Grundstücke, damit die  Ueberbauung u m  
dieses Heiligtum verhinder t  wird. Anschlies­
send sollte die  Umgebung in e iner  einfachen 
Anlage  verschöner t  werden. Die  Gemeinde h a t  
n u n  e inen Plan  für e ine  Anlage  die  Mariahilf­
kapelle  in  Auf t rag  gegeben.  

Weihnachts-  und  Schlossbeleuchtung: Die  
Gemeinde übernimmt n u n  jährl ich d ie  Aufstel­
l ung  v o n . d r e i  Christbäumen und  d e r e n  Unter­
halt. Die Beleuchtung h a t  d e r  Verkehrsvere in  
angeschafft. 

W e g e n  einer  Beleuchtung v o n  Schloss u n d  
Kirche in  den  Sommermonaten sind Bestre­
bungen im Gange, konn ten  b isher  abe r  noch 
nicht  realisiert  werden.  

Friedhof: Der  Verkehrsvere in  erachte t  e s  a ls  
vordringlich, d a s s  e in  Friedhofreglement auf­
gestellt wird. M a n  e rwar te t  auch, dass  d ie  
F l a g e  d e r  Familiengräber gründlich erör ter t  • . • 
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